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Eiine Sekweizenn am

von koesoenoenan

uncl Poekoe-Alam

Unsere
Mitarbeiterin
Fräulein
Helene Fischer.

Ein Empfehlungsschreiben Seiner Ex-
zellenz des Generalgouverneurs von

Holländisch-Indien öffnet so manche sonst
verschlossene Pforte. Der liebenswürdige
Kronprinz führte mich selbst durch den
Sultanspalast von Soesoehoenan in Solo
(Mitteljava), einen der letzten altjavani-
sehen Höfe einer fast vollständig unter-
gegangenen Kulturepoche, die sich seit
der Einwanderung der Malaien und dem
Vordringen des Islam nur noch in ent-
legenen wenigen Punkten erhalten hat.
Wie vor vielen hundert Jahren wird alt-
javanische höfische Gesittung und Tracht
hier amHof des alten Sultans vonSoesoehoe-

nan gepflegt, der inmitten seiner riesigen
(er hat etwa dreihundert Kinder) Familie
ein idyllisches Dasein führt. Alte religiöse

Diener in alter javanischer Sklaventradit bewachen die Eingänge zu den Privatgemächern.

Der Kronprinz des Sultanats von Soesoehoenan (links außen) führte uns durch den märchenhaften Palast. Er war
in Europa und spricht deutsch. Am Hofe läßt er sich, den Sitten des Landes gemäß, nicht photographieren. Daher
nur diese Rückenaufnahme. Die europäische Dame rechts ist eine französische Reiseschriftstellerin.

Die Tänzer tragen alte Gewänder. Bei der Vorführung sa-
ßen die zierlichen javanischen Prinzessinnen neben uns auf
dem Boden, die Juwelen blitzten. Die Kinder waren audi
dabei. Ich bekam als weiße Frau einen Stuhl zum Sitzen.

Tänze werden noch geübt, die

jahrelang einstudiert und kom-
poniert werden nach Epen des

Mahabharata und Ramayana, die

den Höhepunkt der Staatsfeier-

lichkeiten von Soesoehoenan dar-
stellen. Auf heiligem Boden wer-
den diese Wajang -Tänze in der
Vorhalle eines Tempels getanzt,
jede Bewegung hat ihre Bedeu-

tung. Ohne Lächeln, in tiefstem

Ernst, tanzen die Tänzer des

Fürsten, alles Angehörige der

Herrscherfamilie, stundenlang,

von 8 IJhr abends bis 4 Uhr
morgens, in ihren schweren gold-
bestickten Gewändern unter der

eintönigen Musikbegleitung eines

Gamelang-Orchesters. Dieselbe

Hofzeremonie erlebte ich am
Hofe des Herrschers von Poekoe-
Alam. Die altertümliche Atmo-
Sphäre umfängt den Beschauer mit
Kraft und Nachdruck, er sitzt
und schaut und weiß zuletzt nicht
mehr, ob's Traum, ob's Märchen

ist, was er um sich sieht. —

Die Prinzen von Poekoe-Alam tanzen eine
Szene aus dem Mahaoharata - Epos. Diese
Tänze sind keine - wie man in der Tanzfach-
spräche sagt - absoluten Tänze, das heißt
die Bewegungen allein genügen nicht, viel-
mehr liegt dem Tanz eine ganz bestimmte
Geschichte zugrunde, eine alte Heldentat der
Könige zum Beispiel, die nun sozusagen nicht
mit Worten, sondern tanzend erzählt wird.

Der mit Gold und Seide be-
stickte Schirm vom Hofe des
Sultans von Soesoehoenan. Er
gehört zu den Symbolen und
Kennzeichen der Herrscher-
würde.

Die
Gamelangspieler
des großen Hof-
Orchesters von
Poekoe-Alam.
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